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In vielen gemäßigten Klimazonen der Welt ist die Rußflecken-

krankheit eine der am häufigsten auftretenden Pilzkrankheiten

beim Apfel (Malus x domestica Borkh.). In den 90-iger Jahren

wurde die Krankheit vor allem im ökologischen Anbau zu ei-

nem großen Problem. Die Gefahr des Befalls mit den Rußflek-

kenerregern steigt mit zunehmender Reduzierung des Einsatzes

von Fungiziden sowie mit dem vermehrten Anbau schorfresi-

stenter Apfelsorten, die in der Regel wenigen oder gar keinen

Fungizidspritzungen ausgesetzt werden.

Abb. 1: Schadbild: rußfarbener, schwarzer Belag

Die Rußfleckenkrankheit am Apfel äußert sich durch grünlich-

schwarze, verwaschene Flecken unterschiedlicher Größe auf

der Fruchtoberfläche, die selbst durch kräftiges mechanisches

Abreiben nur unzureichend zu entfernen sind (Abb. 1). Die

Verbreitung auf der Fruchtoberfläche durch herabtropfendes

Regenwasser führt dann zu schmalen riemenförmigen
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(zungenförmigen) Bahnen, die von der Stielgrube zur Kelch-

grube verlaufen. Bei starkem Befall kann die Frucht fast voll-

ständig mit dem rußfarbenen, schwärzlichen Belag überzogen

sein. Daraus resultiert eine deutliche Beeinträchtigung der äu-

ßeren Fruchtqualität, die eine Vermarktung der befallenen Äp-

fel nach den EU-Qualitätsnormen ausschließt.

Abb. 2: Schadbild: Fliegenschmutzkrankheit

Treten die Symptome zusammen mit denen der Fliegen-

schmutzkrankheit (Schizothyrium pomi) auf, so wird das

Krankheitsbild als Regenfleckenkrankheit bezeichnet (Abb. 2).

Als Verursacher der Rußfleckensymptome wird in der Litera-

tur der Erreger Gloeodes pomigena beschrieben. Neuere Un-

tersuchungen in den USA weisen jedoch darauf hin, dass es

sich bei dem Erreger nicht, wie seit 1920 angenommen, um

Gloeodes pomigena handelt, sondern dass mehrere, zum Teil

noch nicht näher charakterisierte Pilze diese Krankheit verur-

sachen. Überraschenderweise konnte in den USA kein unter-

suchtes Isolat der morphologischen Charakterisierung von G.

pomigena zugeordnet werden. Man fand statt dessen mehrere

Pilze, die  meist als Komplex vorlagen  und  die Symptome der
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Rußfleckenkrankheit verursachten. Zu diesen zählen die Pilze

Geastrumia polystigmatis, Leptodontidium elatius und Pelta-

ster fructicola, die unterschiedliche Myceltypen ausbilden

(Abb. 3).

Abb. 3: Myceltypen verschiedener Rußfleckenerreger

Welcher Erregerkomplex in Deutschland für diese Krankheit

verantwortlich ist, wurde in den letzten Jahren untersucht. Da-

bei wurden drei neue Pathogene identifiziert, die mit dem Er-

scheinungsbild der Rußfleckenkrankheit in Verbindung ge-

bracht werden können. Dies sind Phialophora sessilis, Tripo-

spermum myrti und Tripospermum camelopardus.

Die Erreger der Rußfleckenkrankheit überwintern an Zweigen

des Apfelbaumes und zahlreichen anderen Gehölzen wie z. B.

Ahorn, Esche und Weide. Die Infektion erfolgt kurz nach der

Blüte und kann aufgrund der bisher bekannten Untersuchungen

während der gesamten Wachstumsperiode stattfinden.

russfarbener  (fuliginous) Myzeltyp punktierter  (punctate) Myzeltyp

verzweigter  (ramose) Myzeltyp wabenartiger (rimate) Myzeltyp
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Abb. 4:  Rasterelektronenmikroskopische (REM)-
Aufnahmen zur Dokumentation der verschie-
denen Entwicklungsstadien

Für die Keimung der Rußfleckenerreger ist eine Blattnässe-

dauer von mindestens 4-5 Stunden erforderlich. Die Inku-

bationszeit liegt im Durchschnitt bei 30-40 Tagen. Erste

Symptome können ab Juni mit der Lupe zu finden sein.

Nach erfolgreicher Infektion werden auf den Früchten Spo-

ren gebildet; diese können weitere Infektionen auslösen,

wie auch durch rasterelektronenmikroskopische (REM)-

Aufnahmen dokumentiert wurde (Abb. 4). Die weitere Ent-

wicklung   der  Rußfleckenkrankheit  ist  abhängig  von  den

Entwicklungs-

stadien
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einem Temperaturbereich

Witterungsbedingungen in den Sommermonaten. Ist diese

Zeit niederschlagsreich  und  liegen  die Temperaturen im

Bereich von 10-25°C, so ist mit sehr hohem Befallsdruck zu

rechnen. Sind die klimatischen Faktoren günstig, erscheinen

im Spätsommer die Befallssymptome deutlich sichtbar als

rußfarbener Belag auf der Fruchtoberfläche. Bei anhaltend

guten Witterungsbedingungen breiten sich die Erreger dann

über die ganze Frucht aus und führen zu einem massiven

Befall (Abb. 5).

Anlagen, in denen das Erregerspektrum bereits etabliert ist,

weisen in den Folgejahren ein höheres Befallsrisiko bzw.

ein höheres Befallsniveau auf. Die Grenze von wirtschaft-

lich noch tragbaren Einbußen kann in diesem Fall schnell

überschritten werden und zu einem bedeutenden Schaden

führen.

Bei Apfelsorten mit heller Schalenfarbe ist die Entwertung

der Frucht wesentlich stärker als bei dunkelroten Sorten.

Schorfresistente Apfelsorten, die nicht mehr mit Fungiziden

behandelt werden, werden auch von den Rußfleckenerre-

gern befallen, da die Pilze nur auf der Oberfläche der Frucht

leben und somit eine Abwehrreaktion der Frucht nicht ein-

geleitet werden kann (Abb. 6).

. . .

Abb. 5:  Fruchtoberfläche mit typisch riemenartigen
Bahnen durch die entlassenen Konidien
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Abb. 6: Querschnitt der Fruchtschale von befallenen
Äpfeln (lichtmikroskopische Aufnahme)

Desweiteren spielt der Erntetermin eine wichtige Rolle.

Späte Reifetermine begünstigen das Auftreten der Krank-

heit. Die klimatischen Bedingungen in den Herbstmonaten

begünstigen das Wachstum der Erreger und somit die Ent-

wicklung auf Sorten, die einen späten Erntetermin aufwei-

sen.

Da die Pathogene ein großes Wirtspflanzenspektrum besit-

zen, sind in Waldrandnähe gepflanzte Obstanlagen einem

höheren Infektionspotential ausgesetzt. An feuchten,

schlecht durchlüfteten Standorten sind die Entwicklungsbe-

dingungen für die Schadpilze günstiger. Die Entwicklung

der Rußfleckenkrankheit steht in Zusammenhang mit einer

hohen relativen Luftfeuchtigkeit und der Blattnässedauer.

Fruchtkörper auf der Kutikula

Fruchtkörper mit entwickelnden Konidien

. . .
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Abb. 7: Keimungsrate von Phialophora sessilis bei ver-
schiedenen Luftfeuchtigkeiten unter kontrollier-
ten Bedingungen

So sinkt die Keimungsrate von Phialophora sessilis mit

abnehmender Luftfeuchtigkeit deutlich ab (Abb. 7). Sind

die Sporen vor der Feuchteperiode einer Trockenheit ausge-

setzt, reduziert sich die Keimrate erheblich.

Das Infektionsrisiko kann reduziert werden, indem auf eine

gute Durchlüftung der Bäume geachtet wird. Baumstreifen

mit hohem Unterwuchs tragen auch zu einem feuchten

Kleinklima zwischen den Bäumen  bei und  verstärken  da-
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Praxisempfehlungen:

Ø Gute Durchlüftung der Bäume durch entsprechende

Schnitt-Technik garantieren

Ø Unterbewuchs in den Baumzeilen und zwischen den

Reihen kurz halten

Ø ggf. Sommerschnitt

. . .

Empfehlungen

für die Praxis
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durch die Gefahr des Befalls an den Früchten. Beachtet man

alle diese Risikofaktoren, so kann man durch die phytosa-

nitären Massnahmen das Erregerpotential deutlich reduzie-

ren.

In Anlagen, die bereits bedenklichen Befall aufweisen, rei-

chen zur Bekämpfung der Rußfleckenkrankheit in der inte-

grierten Produktion offenbar alle in Deutschland zur

Schorfbekämpfung zugelassenen organischen Fungizide

aus. Im ökologischen Anbau kommen Schwefelpräparate,

Gesteinsmehle und Seifenpräparate zum Einsatz. Diese Prä-

parate haben ein gute Wirkung, wenn auf eine gute Benet-

zung der Früchte geachtet wird. Genaue Angaben zu Präpa-

raten und Anwendungskonzentrationen sind in der Literatur

zu finden.

Früchte aus gefährdeten Anlagen sollten unmittelbar nach

der Ernte für den Frischverzehr vermarktet und nicht ein-

gelagert werden, da sich die Erreger bei Lagerung weiter-

entwickeln und sich die Schadsymptome weiter ausbreiten.

Ob auch gesunde Früchte bei einer gemeinsamen Lagerung

mit kranken Früchten befallen werden, ist noch zu belegen.

Inwieweit von der Rußfleckenkrankheit gesundheitliche

Schädigungen durch Mykotoxine ausgehen, ist noch zu un-

tersuchen.
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